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1. Einleitung 

Im Dreiländereck Sachsen-Anhaltffhüringen/ 
Sachsen fa ngen und beringen die beiden Co
Autoren seit mehr als 20 bzw. 40 Jahren bei 
Lucka (Ostthüringen) und Luckenau (Sach
sen-Anhalt) in der Tagebaufo lgelandschaft des 
Altenburg-Zeitzer Lößhügellandes Vögel, vor 
all em während der Zugzeiten. Aufgrund der 
Verschiedenheit der Struktur und der Ausstat
tung dieser beiden benachbarten Biotope, in 
denen sich die Fangplätze befinden, bot sich 
der Vergleich einiger phänologischer und bio
metri eher Daten der Mönchsgrasmücke (Syl
via alricapilla) an. Von dieser Art konnten an 
beiden Fangplätzen um fa ngreiche Fangseri en 
erzielt werden. Deren Auswertung lieferte Er
gebnisse, die teil s deutlich voneinander abwei
chen. Sie werden im fo lgenden Beitrag vorge
stellt und di skutiert. 

2. Die Fangbiotope 

Der Luckaer Fangplatz befindet sich in einem 
insgesamt 58 Hektar großen und 1966 ange
pfl anzten Sanddombestand auf dem Areal des 
ehemaligen Tagebaues „Phönix-Ost" (5 1° 04 ' 
N, 12° 20' E; 179 m ü. NN). Der bis l 990 exi
sti erende Reinbestand entwickelt sich derzeit 
in fo lge frei laufender Sukzession über Vor
waldstadien auf ein Niveau, das dem des nörd
lich angrenzenden Kippenwaldes ähn lich sein 
wird . Damit ist auch ein Wandel der Avifa u
na verbunden (WEISSGERBER & SM YK 2002). 
Der etwa 100 Meter breite und ca. zwei Kilo
meter lange Sanddornstreifen (Hanglage) ver
läuft in Nord-S üd-Richtung. Zusammen mit 

dem Kippenwald und dem Auenholz Meusel
witz im Süden bildet er eine fas t fün f Kilome
ter lange, lineare Gehölzstruktur, die überwie
gend von Feldflur eingerahmt ist. Be onders 
an den Rändern des Sanddornstreifens wach
sen Holunderbüsche. Zum jetzigen Gehölz
spektrum gehören auch Weißdorn -, Hagebut
ten- und Bro mbeerbüsche sowie ausreifende 
Ebereschen, Weiden, Birken, Pappeln und Es
pen. Sein Typus entspricht einer Gebüschzone. 
die zunehmend von Bäumen durch etzt ist. 

Das Luckenauer Fangge biet (5 1 ° 04' N, 12° 
04 ' E; 174111 ü. NN) hat sich in den Jahrzehn
ten nach der Auskohlung der zahlreichen klei
nen Tagebaue vom monotonen, gehölzarmen 
Offen land hin zu einer struktuITeichen Halbof
fe nlandschaft entwickelt (Gehölze, Feuchtbio
tope, Kleingäit en, Siedlungen). Der Fangplatz 
liegt im Gehölzstreifen des Tagebaurestloches 
„Schädemu lde" in einer kl einen Gartenanla
ge, die an das nörd liche Ufer des Tagebausees 
grenzt. In den vorhandenen, etwa 80 Hektar 
großen Laubwaldbeständen dominieren Pap
pel, Birke, Robin.ie und Weide. lm Gebiet ist die 
einst bestimmende Buschvegetation durch aus
gereifte Pioniergehölze abgelöst worden. Die 
Gebietsstruktur um Luckenau wird heute durch 
mehrere kleine Tagebaurestseen bereichett. Das 
direkte Umfeld des Fangplatzes hat den Typus 
eines lichten Pappel- Birkenwaldes. 

Die beiden Fangbiotope liegen in Ost-West
Richtung 18 Kilometer voneinander entfernt. 

3. Material und Methode 

Verglichen und di skutiert werden die Ergebnis
se der ausgewerteten Fangserien der Mönchs-
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grasmücke (Durchzugdate n, bi o me tri sche 
Werte) . die an beiden Fangplätzen in den zehn 
Jahre n von 1996 bis 2005 während de r He im
und Wegzugzeit erz ie lt wurden. Die Anzahl 
der gefangenen Mönchsgrasmücken wird zur 
Beurte ilung der Habi ta tnutzu ng als ausre i
chend angesehen. HüPPO P & H üPPOP (2005) 
konnten z. B. keinen Zusammenhang zwischen 
Fangzahl und Heimzugmi ttelwert nachwe isen. 
Den errechneten Medianen und den biometri 
schen Mittelwerten liegen nur di e Erstfänge 
zugrunde. An beiden Fangplätzen kamen Ja
pannetze zum Einsatz. 

Das He im zugende und de r he rbstli che 
Durchzugbeg inn der Art sind, result ierend aus 
de n langjährigen Fangerfahrungen und unter 
Berücksichtigung der Lage der Fanggebiete, 
auf den 20. Mai bzw. den 1. August fes tgelegt 
worden. Damit kann von einer ausre ichenden 
Abgrenzung der Brutvögel von den Durchzüg
lern ausgegange n werden. Die Fangtage beider 
Stichprobe n wurden so gewählt, daß s ie, antei
lig auf die Pentaden des Heim- und Wegzuges 
verteilt, Kontinuität über di e Fangperiode ge
währle isteten und damit annähernd die Bedin 
gungen des Registrierfa nges erfü ll ten. 

In Luckenau konnte ein fas t tägli cher Fang 
rea li sie rt we rde n. Im Sanddorn ware n di e 

etze an zwei bi s dre i aufe inanderfo lgenden 
Fangtage n in 10- bis l 4tägigem Abstand fä n
gig geste llt. 

Die gespannte Netzlänge war hier höher al 
in den Pioniergehölzen be i Luckenau, wo an 
dre i bi s vier Ste llen Einzelnetze standen. Zu 
den Zugzeiten fin gen sich d ie Vöge l im Sand
dorn aber mit wenigen Ausnahmen fas t aus
schli eßlich in de n Netzen, di e in de n Rand
be re iche n der Fangsc hne isen stande n. Die 
übrigen etzfl ächen, vor all em die Mitteltei
le, waren fas t völlig wirkungs los. Annähernd 
die g leiche Anzahl Vögel wäre hier auch mit 
nur an de n Rändern (Hangfuß und Hangkopf) 
geste llte n Netze n gefangen wo rde n. Damit 
kann von e iner etwa g le ich großen wirksamen 
Netzfl äche an beiden Fangplätzen ausgegan
gen werden und di e unterschiedlich große ge
spannte Netzfl äche als wesentliche r Einfluß-

faktor auf das Fangergebni s im vorliegenden 
Fall vern ac hläss igt werden. 

Der Median kennzeichnet hi er den Kalen
dertag, an dem im Mitte l die Hälfte der Früh
jahrs- oder Herb tdurchzügler am Beringungs
platz durchgezogen waren. 

4. 

4.1. 

Ergebnisse 

Fangzahlen 

Das Sanddorngebiet be i Luc ka wird derzeit 
noch vo n vier Gras mückenarten (S. commu
nis, S. curruca, S. borin und S. atricapilla) als 
Rastbiotop während des Heim - und Wegzuges 
angenomme n, wobei die beiden letztgenann
ten Arten stark überwiegen. Die Sperbergra -
mücke, S. nisoria, i t hier noch Brutvogel, al
lerdings mit rückl äufigem Tre nd. 

In den Pionie rgehölzen der Tagebaufo lge
landsc haft be i Luckenau sind fast nur noch 
Garte n- und Mönchsgrasmücke regelmäßige 
und häufige Durchzügler. Die beiden anderen 
Arten wurden in den Jahren 1996-2005 im Ver
gleich zu früh eren Jahren weitaus seltener ge
fa ngen, di e Dorngrasmücke in einigen Jahren 
gar nicht mehr. 

Die Mönchsgrasmücke nu tzt während der 
Zugzeiten die be ide n Biotope in auffä llig un 
terschiedli cher Häufi gkeit. Die Fangzahl en 
lassen eine deutli che Bevorzugung des Sand
dorns durch di e Mönchsgrasmücke als Rast
habitat erkennen. So li egt im Sanddorn di e 
mittlere Anzahl der Fänge pro Tag in be ide n 
Zugperi ode n mehr a ls dreimal so hoch al in 
den Pioniergehölzen. Auch das erzielte Tages
maxi mum ist hier mit 60 Fängen fas t viermal 
so hoch. (Tab. 1 ). 

Die Fangzahle n lagen an beiden Fangplät
zen am Vormittag höher als am achmittag 
(Sanddorn doppe lt so hoch, Pioniergehölze 
1 ,5fach höher), was die bekannte Tagesaktivi
tätsverteilung der Vöge l wider piegelt. 

4.2. Durchzugmuster und Mediane 

Im Sanddorn ze igen die Durchzugs muster der 
He im- und Wegzugs peri ode de utliche Gipfel. 
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Tab. 1: Fangtage und Anzahl (Erstfüngc) der in zwei Tagebaufolgelandschaften während der Zugzeiten gefangenen 
Grasmücken (Syl via spec.). 1996-2005 

Fangtage in der Wegzugzei t (ab 1. August) 
Fangtage in der Heimzugzeit (bis 20. Mai) 

Anzahl Dorngrasmücken (S. communis) 
Anzahl Klapper.grasmücken (S. curruca) 
Anzahl Gartengrasmücken (S. borin) 
Anzahl Mönchs,grasmücken (S. a/ricapil/a) 
Mittlere Anzahl Fänge pro Tag (S. atricaoil/a) 
Max . Anzah l Fänge pro Tag (S. atricapi//a) 

Bereits in der 3. Augustdekade li egt im Sand
dorn mit 13,4 Fängen pro Fangtag der Durch
zugshöhepunkt. Auch das Tagesmaximum der 
Fänge (29.8.2002) fä ll t in diesen Zeitraum. In 
den ausgereiften Pi oniergehölzen ze igen sich 

14 

im Sanddorn in Pioniergehölzen 
97 619 
66 20 1 

Wegzug Heimzug Wegzug Heimzug 
10 4 7 1 
33 43 13 14 
76 37 136 37 

649 181 1336 145 
6,7 2,7 2,2 0,7 

60 16 

dagegen Durchzugsgipfe l nur in der Weg
zugsperiode, die aber erst in der 2. September
dekade erreicht werden und fl acher ausfall en. 
Beide Wegzugsmuster sind typisch zweigipf
lig (Abb. l u. 2) . 
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Abb. 1: Anzah l der gefangenen M önchsgrasrnlicken (Syl via mricapilla) pro Fangtag irn Sanddorn und in Pioniergehölzen 
nach M onatsdekaden (Apri l bis M ai ), 1996-2005 . 

Der Heimzugsmedian von S. atricapilla ist 
in beiden Fangbiotopen mit e iner Abweichung 
von nur zwei Tagen an nähernd gleich. Dage
gen li egt der Wegzugsmedian im Sanddorn mit 
14 Tagen deutlich früher als der im Luckenau
er Gebiet (Tab. 1 ). 

Beim Vergleich der Luckenauer Ergebnisse 
1996-2005 mit den Durchzugsmedianen aus 
der Fangperiode 1977- 1996 (WEISSGE RB ER & 
GEH LHAAR J 999) ergeben sich eben fa ll s grö
ßere Abweichungen (Wegzug 9 Tage später). 

4.3. Mittlere Flügellänge 

Die für beide Fangserien errechneten Mittel
werte der Flüge ll ängen in der Wegzugsperiode 
ergeben eine Differenz von 3, 1 mm (Tab. 2). 
Federlängen sind nur in Luckenau gemessen 
worden, ein Vergleich dieser wen iger streuen
den Meßwerte war deshalb nicht möglich 

4.4. Veränderung der Körpermasse 

Die Differenz aus mitt lerem Vormittags- und 
Nachm ittagsgewicht der Mönchsgrasm ücken 
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Abb. 2: Anzahl der gefangenen Mönchsgrasmücken (S.1·/1•ia arricapil/a) pro Fangtag im Sanddorn und in Pioniergehölzen 
nach Monatsdekaden (A ugust bis Oktober), 1996-2005. 

beträgt im Sanddorn 0,97 Gramm, in den Pio

niergehölze n jedoch nur 0 ,48 Gramm . Damit 
nehmen Mönchsgrasmücken im Sanddorn über 
den Tag doppe lt sov ie l an Gew icht zu w ie di e 
in den Pionie rgehöl zen rastenden (Tab. 2). 

Der Gewichtsanstieg der Mönchsgrasmi.ik
ken über die gesamte Wegzugspe ri ode läßt 
ich in be iden Fangserien ebenfa ll s nachwe i

sen. In Lucka stiegen die Werte von der 37 . bi s 
zur 57 . Pentade um 3,4 Gramm und in Luk
kenau um 3,3 Gramm in fas t g leicher Größe 
an (Tab. 2). Späte Fänge im Oktober und o
vember ze ig ten Mönchsgras mi.icken mit re la
ti v hoher (29. l 0 . - 22,0 Gramm, 31 . l 0. - 22,0 
Gramm), abe r auch mit sehr ni edriger Kör-

permas e (3 1.10. - 16.7 Gramm, 2. 11. - 16,4 
Gramm). 

4.5. Altersverhältnis 

In de n zehn Julimonaten betrug das mittle
re Verhä ltni s von adulten (inc l. Fänglinge) zu 
diesjährigen Mönchsgrasmi.icken im Sanddorn 
0,27 zu 0,73 , in Luckenau im g le ichen Monat 
0,36 zu 0,64. Zur Wegzugsze it erhöhte sich der 
Ante il de r Altvögel und Fäng linge dann jedoch 
im Sanddorn gravierender a ls in den Pionierge
hölzen be i Luckenau und veränderte die A lters
verhä ltni s e der Art deutlich: im Sanddorn 0,58 
zu 0,42, in Luckenau 0,52 zu 0 ,48 (Tab. 2) . 

Tab. 2: Durchzugmediane. biometrische Minelwerte. Wiederfänge und Altersverhä ltnis von in zwei Tagebaufo lgeland
schaften während der Zugzei ten gefangenen M önchsgrasmücken. 1996-2005 

im Sanddorn in Pionier-
gehölzen 

Median aus 10 Fang jahren-Wegzug 1. September 14. September 
Median aus 10 Fangjahren-Heimzug 30. Apri l 28 . Apri l 
Mittlere Flü_ge ll änge-Wegzu.g fmml 76,l 73,0 
Mittlere Körpermasse (Yonnitt./Nachmitt. )-Wegzug fgl 19,39/20,36 20,43/20,9 l 
Mittlere Differenz Körpermasse (Vormitt./Nachmitt.)-Wegzug fgl 0,97 0,48 
Mittlerer Anstieg Körpermasse (37. bis 57. Pentade) fgl 3,4 3,3 
Anzahl beringter und wiedergefangener M. in ei ner 0 16 
We_gzugsa ison 
Anzahl Wiederfänge in nächster Zugsaison oder Folgejahren 7 6 
Mittlerer prozentualer Ante il Adu lter zu Diesjährigen - im Juli 27: 73 36 : 64 
Mittl erer prozentualer Anteil Adulter zu Diesjährigen M.- Wegzug 58: 42 52: 48 
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4.6. Wiederfänge 

Beringung und Wiederfang vo n Mönchsgras
mücken im Abstand von mindestens e inem Tag 
gab es in derse lben Wegzugsperiode am Fang
platz Sanddorn nicht. Ledig lich ei nige gerade 
erst beringte Vögel fi ngen sich noch am Be-
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ringungstag in dem zweite n, in süd licher Zug
richtung ste he nde n Netz e in we iteres, aber 
letztes Mal. In den Pioniergehölzen gingen da
gegen 16 Vögel nac h der Beringung in derse l
ben Wegzugsperi ode nochmals in die dort ge
ste llten Netze . Im M,ittel wurden diese 17 Tage 
nach der Beringung wiedergefangen (Tab. 3). 

Tab. 3: In Pioniergehölzen bei Luckenau in j eweils einer Wegzugsaison der Jahre 2001 -2005 beringte und wiedergefan
gene Mönchsgrasmlicken (Wiederfundentfernung vom Beringung on 0 km : geordnet nach ßeringungsdatu m) 

Lfd. Ring- r. Beringungs-
Nr. datum 

1 Hid . VD0035643 01. 08. 200 1 

2 Hid. VD006678 l 05. 08.2002 

3 Hid. VD0066888 16. 09. 2002 

4 Hid . VD0066929 2 1. 09. 2002 
5 Hid . VD006694 I 22.09.2002 
6 Hid. VD006694 I 22 . 09.2002 
7 Hid. VD0066985 29. 09. 2002 
8 Hid. VD0066987 29. 09. 2002 
9 Hid. VD008 l 353 07 . 08.2003 
10 Hid. VD008 l 443 24. 08. 2003 
11 Hid . VD0081448 25 . 08. 2003 
12 Hid . V D008 l455 26. 08.2003 
13 Hid. VEOOO 1846 12.08.2004 
14 Hid. V EOOO 1879 26 .08. 2004 
15 Hid. VEOOOl900 08. 09. 2004 
16 Hid. VE0032956 03. 09. 2005 

In sge amt wurde n in beiden Fangbioto
pen 13 eigene Wiederfänge in den Folgejah
ren nach der Beringung bzw. in der fo lgenden 
Zugsa ison erzie lt. All e diese Mönchsgrasmük
ken konnten in der Brutsaison nicht kontrol
liert werden (Tab. 4 ). 

Von den wiedergefundene n „Sanddorn"
Grasmücken schlugen zwei westliche Weg
zugsrichtungen e in. Hiddensee 80756794, be
ringt am 17 .8. 1988 , wurde am 4.5.1990 tot 
in Rammeldange ( 49° 39 ; , 06° 15 ' E), Lu
xemburg, gefund en (463 km WSW). Hidden
see PB98332, beringt am 3.8.2005. tauchte am 
19.9.2005 auf der Insel Schiermonnikoog in 
den Niederlanden wieder auf (496 km NW). 

Beringungs- Wiederfang- Zeit 
alter datum rTagenl 

Fängling 12.09 . 2001 42 
Diesjährig 02.09.2002 28 
Fängling 22 . 09. 2002 6 
Fängling 24.09 . 2002 3 
Fängling 09. 10. 2002 17 
Fängling 22. 10 . 2002 30 
Fängling 04. 10. 2002 5 
Fängling 10. 10. 2002 11 

Dies jährig 25 . 08 . 2003 18 
Fängling 25 . 09. 2003 32 
Fängling 03 . 09.2003 9 

Dies jährig 25. 09. 2003 30 
Fängling 01. 09. 2004 20 

Diesjährig 04. 09 .2004 9 
Dies jähri g 13. 10. 2004 35 
Diesjährig 14.09. 2005 II 

Beide gehören vermutlich zu den Überw inte
rern im At lantikküstenbere ich. 

Außergewöhnlich ist dagegen das Zugver
ha lte n eines am 4. 10. 1983 bei Luckenau be
ringten Männchens (Hiddensee 9 1095510), das 
nach 108 Tage n am 20. 1. 1984 in Jü tl and (Dä
nemark) wiedergefunden wurde. Dieses Über
winterungsverhalten war verm utlich durch den 
relativ mi lden Winter 1983/84 begünsti gt. 

5. Diskussion 

Die deutli che Bevorzugung des Sanddombio
topes durch die Mönchsgras mücke währe nd 
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Tab. 4: Bei Lucka (Sanddorn) und bei Luckenau (Pion iergehölze) in der folgenden Zugsaison bzw. im Folgejahr nach 
der Beringung wiederge fangene M önchsgrasmlicken (Wiederfundentfernung vom Beringungsort 0 km; geordnet 
nach Beri ngung dalllm) 

r. Ring- r. Beringungs-
datum 

Sanddorn Lucka: 
1 Hid . PA0084570 26. 04. 1997 
2 Hid . PA0084652 24. 08 . 1997 

3 Hid . PA0084652 24. 08. 1997 
4 Hid. PB00372 16 22.04. 2000 
5 Hid . PB0060764 15.05.2002 

6 Hid. PB0060887 29.08.2002 
7 Hid . PB0089603 24. 08.2004 

Pionierpehölze Luckenau: 

1 Hid. VC0055606 13. 04. 1999 

2 Hid . VD0035673 09 . 08.200 1 

3 Hid . VD006694 7 24. 09. 2002 
4 Hid. VD008 l 360 13. 08. 2003 
5 Hid . VE000 1935 15.09. 2004 
6 Hid. VE003282 ! 0 1. 05.2005 

der Zugzeiten hat zwei Hauptursachen. Zum 
e inen w ird er vermutli ch in der ersten Hälf
te des Augusts noch von mausernden Vöge ln 
frequentiert, zu m anderen nutzen ihn ab Mit
te August deutli ch mehr Mönchsgrasmücken 
nordi scher Popul ati onen als Rasthabitat. 

Adulte Mö nchsg ra mücken mause rn fas t 
ausschließli ch vor der Wegzugsze it (vg l. PA -
NACH 2000) , wozu ein hoher Energ iebedarf 
notwendig ist. Deshalb wird der Sanddorn be
sonders von den Altvögeln bevorzugt, weil hier 
die Bedingungen für di e Mauser sehr günsti g 
s ind (Erl angung energiere icher Nahrung un 
ter geringem Energ ieaufwa nd; geringer Fe ind
druck, z.B . Sperber). Ebenso sche inen di e lo
ka le n Mikroklimabedingun gen, di e be i der 
Rasthabitatwahl ebenfa ll s e ine wichtige Ro lle 
spie len (BAIR LE IN J 996) , im Sanddorn für d ie 
Mönchsgrasmücke günsti ger als in den Tage
baugehölzen bei Luckenau zu sein (z. B höhe
re Temperatur, geringe Wind wirkung). 

E in e indeutiger Be leg da fü r ist, daß im 
Sanddorn die mittl ere Differenz der Körper
masse (Vormittag/Nachmittag) währe nd der 
Wegzugzeit mit 0,97 g doppe lt so hoch als in 
den Pio nierge hö lzen ist. Das bessere Na h-

Beringungs- Wiederfang- Ze it 
a lter datum rTagen l 

Adult 18. 04. 1999 722 
Dies jähr ig 09. 05. 1999 623 
Diesjährig 29.04. 2000 978 

Adult 10. 09.2002 87 1 
Adul t 07. 09 . 2005 121 1 

Fäng ling 19.09.2004 752 
Dies jährig 07.09. 2005 379 

Adult 23. 09 . 2000 529 
Diesjähri g 12.09.2003 764 
Fäng ling 08.09. 2003 349 

Dies jährig 28.04. 2004 259 
Di es jähri g 27.09 . 2005 377 
Fängl ing 13 . 09. 2005 135 

rungsangebot und d ie vo rhande ne Gebüsch
stru ktur ermögli chen den Vöge ln e ine effekti 
ve Nah rungsaufnahme und bieten e inen guten 
Sc hutz vor Feinden, wa auc h für Zugvöge l 
vo n Bedeutun g ist. 

Der Sanddo rnstreife n hat neben dem bes
sere n Nahrungsangebot auch durch seine in 
Nord-Süd-Richtung ve rl aufe nde lineare Ge
büschstruktur für die Mönchsgrasmücken und 
andere Durchzi.igler eine gewisse Le itlinien
fun kti on. Deshalb ziehen hier wahrsche inlich 
in stärkerem Maße besonde rs Mö nc hsgras
mücke n nordischer Populat io nen durch. Der 
um zwei Tage spätere Heimzugs median und 
der um 14 Tage frühere Wegzugsmedian we i-
en deutli ch auf d iese später ins Brutgebiet und 

früher aus diesem abziehenden nordi sche n Vö
gel hin . Nac h BERTHOLD in GL UTZ ( 199 1) 
setzt der Wegzug der Mönc hsgrasmüc ke in 
Fennoskandien bereits Mitte August e in . 

Der früh e Durchzugsg ipfe l (3. Aug ustde
kade) und frühe Median des Wegzuges s ind 
höchstwahrscheinlic h abe r ni c ht übe rmäßi g 
vom Dispersal der Diesj ährigen und vom Mau
serstrich der Adulte n bee infl ußt. Diese beg in
nen in Mitte leuropa mit Mitte Ju li bzw. Ende 



100 

Juli (BERTHOLD et al. 1990) deutlich früher. 
Die gipfellose Heimzugsstruktur (Abb. 1) in 
den Pioniergehölzen dokumentiert wohl zum 
überwiegenden Teil die A nkunft der dort und 
im weiteren Umfe ld siedelnden Brutvögel. 
Durchziehende M önchsgrasmücken nutzen 
wahrscheinlich auf dem Heimzug diesen Le
bensraum nur in sehr geringem Maße als Rast
biotop. 

Die Verspätung des Wegzugsmedians um 
neun Tage in Luckenau (Periode 1977-1 996 zu 
Peri ode l 996-2005) kann von den Bestands
schwan kungen (geringerer A ntei 1 der früher 
ziehenden Jungvögel) nordi scher Populationen 
beeinflußt sein und auch mit der derzei ti gen 
Klimaveränderung in Zusammenhang stehen 
(späterer Wegzug der A ltvögel, vgl. BERTHOLD 
1998). Tatsächlich l iegt der A nteil diesjähriger 
M önchsgrasmücken in den Wegzugperioden 
1977- 1996 mit 65.4% im M ittel um fas t 19 % 
höher als der in den Wegzugperioden 1997-
2005 (46,5%). 

Der Vergleich der Wegzugsmediane beider 
Perioden ( 1977-96: A nzahl Fänglinge n = 246, 
A nzahl Fangtage Ft = 556 und 1997-2005: n 
= 654, Ft = 533) ergibt sogar eine Verspätung 
von el f Tagen (6.9. zu 17.9.). Die kleine Stich
probe liefe11 dami t den gleichen Trend, den z. 
B. auch bereits GATTER ( 1992) und BEZZEL & 
JETZ ( 1995) ermittelten. M öglicherweise w irkt 
die globale Erwärmung auch positiv auf da 
A lter der Vögel nordi scher Populationen. 

Skandinavische wie auch sibiri sche M önchs
grasmücken verfügen als L angstreckenzieher 
über deutlich längere Flügel (BERTHOLD et al. 
1990). Ein we iteres, allerdings weniger belast
bares Indiz für den tärkeren Durchzug nordi
scher M önchsgrasmücken im Sanddorn sind 
die hier gemes enen größeren Flügell ängen. 
Ein direkter Vergleich der Flüge llängen, deren 
Werte von zwei Beringern ermittelt wurden, 
ist aber aufgrund der indi viduellen M eßme
thodik kein zuverläss iger Fakt. Mit Sicherheit 
resultiert nämlich ein unbestimmter Teil der 
Flügell ängendiffe renz aus der unterschiedli 
chen Streckung der Flügel beim M eßvorgang. 
Zuminde t aber stehen die höheren Flügellän-
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gen im Sanddorn der hier vorgenommenen An
nahme de verstär kten Durchzuges nordi eher 
M önchsgra mücken nicht diametral gegen
über. Ein Vergleich der weniger von der M eß
methodi k bee in fl ußten Federl ängen konnte 
aufgrund fehlender Daten aus dem Sanddorn 
nicht erfo lgen. 

Daß im Sanddorn kein einziger Wiederfang 
in derselben Saison (minde tens ein Tag A b
stand zur Beringung) gelang, bedeutet, daß die 
Vögel hier ohne langen Aufenthalt durch die 
lineare Gebüschformation wandern . Das zei
gen auch einige der hier gerade beringten und 
noch am selben Tag in dem weiter in Wegzugs
richtung tehendem etz noch einmal wieder
gefangenen Grasmücken. Die fehlenden Wie
derfänge, die eine gewisse Aufenthaltsdauer 
dokumentieren würden. können als ein weite
rer Hinweis auf den stärkeren Durchzug nor
discher M önchsgrasmücken (schneller ziehen
de L angstreckenzieher) interpretiert werden, 
die später ziehende Populationen, w ie z. B. die 
mitteldeutschen M önch grasmücken, überho
len (PAN ACH 2000). In den Pioniergehöl
zen gab e dagegen 16 derartige Wiederfänge. 
Dabei zeigen die e Beringungs- und Wieder
fangdaten vielleicht weniger eine längere Ver
weildauer von Durchzüglern in den Pionierge
hölzen an, als vermutlich vielmehr den späten 
Wegzug der mitteldeutschen Brutvöge l , de
ren Wegzugstermin nach den Fangergebnis
sen in Einze l fä llen noch Ende Oktober liegen 
kann. Letzte Fänge gab es am 10.11 . (4 Vögel 
im Sanddorn). 

Die in beiden Fangbi otopen erzielten ins
gesamt 13 eigenen Wiederfänge in den Folge
jahren nach der Beringung belegen, daß bei
de Tagebaufo lgelandschaften meh1jährig von 
M önchsgrasmücken al Ras tbi otop genutzt 
wurden. Die verglichenen Ergebni se aus 
den Beringungsserien der beiden Fangpl ät
ze ze igen, daß die be tehenden Unterschi e
de in Struktur und A usstattung der Rastbioto
pe eine ehr differenzierte Nutzung durch die 
M önchsgrasmücke während der Zugzeiten zur 
Folge haben. Der Sanddorn wird wegen seiner 
günstigeren Vegetationsstruktur und der Leit-
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linienfunktion, seines besseren Nahrungsan
gebotes (besonders Beeren) und se iner für die 
Physiologie rastender Vögel günsti geren Be
dingungen e indeutig von der Art, vo r a ll em 
von nordischen Durchzüg lern und mausern
den Altvögeln , gegenüber den Pioniergehölzen 
bei Luckenau bevorzugt. Durchzugsmed iane, 
Flügell ängen, Körpermassen, Altersverhältnis
se und eigene Wiede rfä nge können diesbezüg
lich interpretiert werden. 

B E RTHOLD ( 1976) konnte bei gekäfigten 
Mönchsgrasmücken zwar ke ine eindeutige 
Präferenz fü r Beeren. wie sie im Fre iland stets 
zu beobachten ist, nachweisen. Allerd ings ist 
die Übertragbarkeit der Käfigresultate auf fre i
lebende Mönchsgrasmücken bis heute wegen 
des u. a. sehr verschiedenen Energieaufwa ndes 
zum ahrungserwerb und der bei den Käfigvö
geln fe hlenden Kombinati onsmöglichke it der 
Nahrung str ittig (vgl. GLUTZ 199 1 ) . 

6. Zusammenfassung 

In zwei strukture ll sehr unterschi edlichen 
Fangbiotopen in der mitte ldeutschen Tage
baufo lgelandschaft liefe1te d ie Auswertung der 
Daten von gefangenen und beringten Mönchs
grasmücken e ine deutliche Bevorzugung des 
Sanddorns bei Lucka als Rasthabitat während 
der Zugzeit. Dies zeigen d ie dort deutlich hö
heren Fangzahlen/ Fangtag . Ein günstigeres 
Nahrungsangebot, bessere mikroklimati sche 
Bedingungen und für di e Mauser der Altvö
gel optimale Bedingungen machen dieses noch 
überwiegend als Gebüschformation ex istieren
de Rasthabitat vor all em auch für nordi sche 
Durchzügler att rak ti ver als die ausgere iften 
Pi oniergehölze am Fangpl atz des Tagebaus 
Schädemulde bei Luckenau. 
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